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D
as rechtliche Verhältnis von 
Staat und Religion war das 
Thema des ersten Abends, 
den die Akademie nach län - 

gerer Pause wieder zusammen mit 
dem Rotary-Club München Schwa-
bing veranstaltete. Akademiedirektor 
Dr. Achim Budde, der sich bei Msgr. 
Klaus Peter Franzl, dem Präsidenten 
des Rotary-Clubs, ausdrücklich für die 
Wiederaufnahme der guten Tradition 
bedankte, wies in seiner Einführung am 
2. März 2023 darauf hin, dass die Kri-
tik am Verhältnis von Staat und Kirche 
in Deutschland sich mittlerweile nicht 
mehr nur auf einige wenige säkulare und 
liberale Kreise beschränken würde.

Dr. Jörg Bentmann, Ministerialdirek-
tor a. D. im Bundesministerium des In-
neren, skizzierte in seinem Referat, das 
im Online-Teil des Heftes nachzulesen  

ist, den eklatanten Bedeutungsverlust der 
Kirchen. Mehr als 50 Prozent der Bun-
desbürger sind mittlerweile kirchlich 
nicht mehr gebunden, eine dramatische 
Entwicklung, zieht man Vergleichszah-
len aus dem Jahre 1990 heran: Damals 
waren noch über 70 % entweder katho-
lisch oder evangelisch. In einem zweiten 
Schritt ging er auf die verfassungsrecht-
lichen Grundlagen des Verhältnis-
ses von Kirche und Staat – Stichworte  

Religionsfreiheit, 
Neutralitätsgebot,  
Erwerb des Kör-
perschaftsstatus 
und Staatsleistun- 
gen des Grundge- 
setzes – ein.

Beim zwei-
ten – nicht min- 
der  aktuellen 
– Abendmeeting  
am 30. März stan- 
den zwei Refe- 
rate zum Thema  
Ist der Mensch  
zum Frieden fä-
hig? auf der Ta- 
gesordnung.  Jo- 
hannes Frühbauer, Professor für Theo-
logie in der Sozialen Arbeit an der Ka-
tholischen Stiftungshochschule in 

München, skiz-
zierte dazu sein 
Konzept  einer  
Friedensethik. Ei-
ner Christlichen 
Sozialethik könne 
es in einer Welt 
mit Gewalt, Kon-
flikten und Krie-
gen letztlich nur 
um Frieden und 
um ein friedliches 
Zusammenleben 
der Menschen 
sowie um Ver-
ständigung und 
Versöhnung ge-
hen. Eine dauer-

hafte internationale Friedensordnung ist 
als Rechtsordnung auszugestalten und 
zu sichern. Zum einen geht es ihr da-
rum, normative Konzepte und Kriterien 
zu entwickeln mit dem Ziel der Begren-
zung und Beendigung von Kriegen und   
militärischen Konflikten.

Sie legt ihr Augenmerk also auf das 
Kriegs- und Gewaltverbot und vor al-
lem auf die Zivilisierung des Konflikt- 
austrags. Zum anderen reflektiert sie 

positive Friedens-
bedingungen. In 
diesem Sinne fragt 
sie, inwiefern öko- 
nomische Ge- 
rechtigkeit, prak-
tizierte Verant-
wortung für die 
Umwelt sowie die 
Anerkennung an-

derer Kulturen und Religionen Bedin-
gungen für den Frieden sind. Reflektiert 
werden Ziele und Mittel eines friedens-
fördernden Handelns sowie friedensge-
nerierender und -sichernder Strukturen 
und Institutionen. 

Angesichts eines rechtswidrigen und 
in keiner Weise provozierten Angriffs-
kriegs der russischen Föderation sprach 
sich General a.  D. Klaus Naumann in  
seinem Beitrag – auch er ist vollstän-
dig im Online-Teil zu finden – ent-
schieden dafür aus, „die Herrschaft des 
Rechts zu wahren und nicht die Türe 
zu einer Welt zu öffnen, in der nur das 
Recht des Stärkeren gilt.“ Denn der 
Mensch scheine nicht zum Frieden fä-
hig zu sein, um so mehr als wir aktuell 

dramatische Veränderungen erleben, 
Stichwort Klimawandel. Dieser zieht 
einen nicht minder dramatischen Res-
sourcenmangel nach sich in Sachen 
Wasser, Ernährung, Energie und Ge-
sundheitsfürsorge und vielem mehr, 
was wiederum zu globalen Migrati-
onsbewegungen führt. Das alles birgt 
enormes Konfliktpotential.  

Einer Christlichen Sozial- 

ethik geht es in einer Welt  

mit Gewalt, Konflikten und 

Kriegen letztlich nur um  

Frieden und um ein friedliches 

Zusammenleben der Men-

schen sowie um Verständi-

gung und Versöhnung.

Kirche und  
Staat / Krieg 
und Frieden

Brisante Themen bei zwei Abenden  

mit Rotariern

Die beiden Referenten des zweiten Abends: Johannes Frühbauer  

(Mi.) und General a. D. Klaus Naumann (re). Mit am Tisch der 

Moderator Jan Ippen.

  Rotary-Abende im Online-Teil

Die Dokumentation der Abende wird im Online-Teil des 

Heftes vertieft. Sie finden dort von Seite 129–137 das 

Referat von Jörg Bentmann. Als zweiten Text haben wir für 

Sie die Analysen von Klaus Naumann dokumentiert. Sie 

finden dessen Referat auf den Seiten 138–141  
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